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IV. WUM».
Meine Aufgabe war es, bei Einführung der Fürsorge in einem Be¬

zirk in jenen Ort, der als Sitz der,Mütterberatungsstelle vorgesehen war,
vor geladenem Publikum, bestehend aus der Bezirksbehörde, Gemeinde-,
vorstehung, Geistlichkeit, der Schulbehörde, Vertreter von Vereinen und
jeneu Privatpersonen, die auf dein Gebiet der Jugendfürsorge sich be¬
tätigten, über „Aufgaben der Mütterberatungsstelle und den Wirkungs¬
kreis der Fürsorgerin" , zu sprechen.

Auf Anregung der Landeskommjssion veranstaltete das Staatsamt
für.Volksgesundheit am 26. und 27. Juni 1919 eine Tagung in Linz über
die Fragen der Säuglings- und Kleinkinderfürsorge. Referate hielten:

S e k ti o nsche f Jgnüz. K aup -Wien: Bevölkerungspolitik und Säug¬
lingssterblichkeit. — Primarius Dr. Leopold Moll-Wien: Praktische
Fragen der Säuglingsfürsorge. — Frau Fürstin Fanny Stark)em-
berg-Linz: Säuglingsfürsorge in Oberösterreich. Dr. Narbeshuber-
Gmunden: Die Erfahrungen an den ländlichen Mütterberatungsstellen,
insbesondere in Gmunden. — Frau Oberin Anny Tausche-.Linz:
Die Tätigkeit der Fürsorgerin. — Primarius Dr. Reis-Linz: Still¬
schwierigkeiten. — Dr. Kngler-Gmunden: Säuglingsfürsorge und
Tuberkulosenfürsorge.

Am Nachmittag fanden Führungen statt: durch-die Säuglingskrippen
der Firma Frauck und der Tabakfabrik in Linz, das städtische Jugendamt in
Linz, die Beratungsstelle Urfahr und die Kinderbewahranstalt Schubertstraße.
Nach jedem Referate entwickelte sich eine lebhafte Aussprache, im beson¬
deren nach dem Referate des Herrn Sektionschefs Ignaz Kaup, welcher
in klaren Linien die gangbaren Wege zu einer Volkserneuerung für unser
armes,- durch den Krieg so schwer betroffenes Deutschösterreich zeigte.
Desgleichen nach dem Referate des Herrn Primarius Dr. Leopold Moll,
welcher aus seinen reichen, praktischen Erfahrungen allen Fragenden mit
aufopfernder Geduld gerecht wurde.

Man kann sagen, die Tagung stand unter den: Zeichen eines freien,
frohen Meinungsaustausches, einer Stimmung- die bei großen derartigen
Veranstaltungen oft sehr vermißt wird. Insbesondere den in der Fürsorge
umnittelbar beschäftigten Personen, Fürsorgerinnen und Helferinnen,
brachte die Tagung viel Anregung, vor allem neuen Mut, auf dem einmal
gewählten Weg trotz der schweren Zeitumstände vorwärts zu schreiten.

Das Staatsamt selbst äußerte sich in befriedigendster Weise über den
Verlauf der Tagung.

v. gntfenbon# non Mteutierinnen m Mme-
ausbUDuno.

Durch die verhältnismäßig rasche Ausbreitung der offenen Fürsorge
im Lande Oberösterreich stieg auch die Nachfrage nach Fürsorgerinnen.

Erkennend, welche Vorteile für die Fürsorgeorgane ihre Boden¬
ständigkeit, die Kenntnis von Land, Leuten und Sitten bietet, sandte die
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